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Amtliche Nachrichten. Dresden, 11. Dec. Auf der Leipzig. Dresdener Bahn ift in 
Se. Maj. der Köniy haben Allergnädigſt geruht: Den Director | Folge ftarten Schneetreibens eine völlige Unterbrechung des Verkehrs 
neh von dem evangeliſchen Schullehrer Seminar in Moers zum | eingetreten, welche von geſtern Abend bie beute Mittag währte. Auch 
eglerungs und Schulrath zu ernennen. von Chemnitz und Berlin waren aus demſelben Grunde Die in leg. 
ter Nacht fälligen Züge bis Mittag bier noch nicht eingetroffen. — 
Das „Dresd. Jeurn.“ veröffentlicht die ſächſiſche Depeſche, betr. die 
Gonferenzeinfadung. Es fehlt im Originale der in den Zeituugen 
enthaltene Schlußpaſſus über die wahrſchelulſche Ausſichtsloſigkeit der 
Conferenz. Dem Sinne nach iſt das von den Zeitungen repredu⸗ 

cirte Schriftſtück dem Originale entſprechend. 

Hamburg, 11. Dec. Die Elbe iſt voll Treibeis, Segelſchffe 
können nur mit Hilfe von Dampfern paſſiren. — Nach einer Ber 
kanntmachung der Hamburg- Amerikanischen Packetſchifffahrtsgeſellſchaft 
bat der Dampfer „Cimbria“ nach Ausbeſſerung der beſchädigten 
Schraube heute die Reife nach New-York fortgeſetzt. 

Stuttgart, 11. Dec. Im A beo c fand heute 
die Debatte über die Geſandtſchaften ſtatt. Miniſter v. Barns 
büler ſpricht über die Politit Württembergs und erklärt ſich 
ſehr energiſch gegen den Eintritt in den Norddeutſchen Bund. 
Der Eintritt würde Württemberg jährlich 5 Millionen koſten; 
er würde die Eiſenbahnen und Poſten in fremde Hände brin⸗ 
gen. Die Regierung habe mit den von ihr abgeſchloſſenen Ver⸗ 
trägen ihr Aeußerſtes gethan und ihre nationale Pflicht er⸗ 
füllt. Der Miniſter ſchließt damit, daß die Auflöſung der 
Kammer erfolgen würde, wenn dieſelbe einen auf den Eintritt 
in den Norddeutſchen Bund gerichteten Autrag annähme. — 
Hölder und Römer entgegnen, der Miniſter werde den Ver · 
hältniſſen Rechnung tragen müſſen. Die Kammer beſchloß, die 
Geſandtſchaft in Florenz zu ſtreichen. T. B. f. N.) 

Florenz, 11. Dez. In der Deputirtenkammer wurde die 
Debatte fortgeſetzt. Crispi dementirt die ihm zur Laſt gelegte 
Abſchreibung einer angeblichen Depeſche Rattazzi's, des In⸗ 
halts, Garibaldi paſſiren zu laſſen. Ferrari erklärte, die con⸗ 
fervative Partei habe Rattazzi in keiner Weiſe ermuthigt, nach 
Rom zu 3 Das Programm Garibaldi's ſei das alte 
Programm Ricaſoli's. 

Italieniſche Rente 51, 45, Napoleons 72, 38. 


Landtagsverbandlungen. 

14. Sit ung des Abgeordnetenhauſes am 11. December. 
Ein Antrag der Abgg. Tweſten und Lasker auf Ab- 
änderung der beſtehenden Geſchäftsordnung für die pig 5 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
La Angekemmen 1 Uhr Nachmitlags. 

Berlin, 12. Dec. Das nn nahm heute 
das Rrondotations⸗Geſetz ohne Debatte an; gegen daſſelbe 
ftimmte nur die äußerſte Linke. Der Finanzminiſter über ⸗ 
reichte ein Geſetz, betreffend die Ueberweiſung der noch vor⸗ 
handenen Darlehnskaſſenſcheine (im Betrage von 1,228,000 
Thlr.) an die Re do a Königsberg und Gum⸗ 

nnen für die Begründung von Darlehnskaſſen. Der 
Miniſter verheißt ferner Geſetze, betreffend die Anlage 
don Eiſenbahnen in der Provinz Preußen. — Es folgt die 
Berathung des Etats des Finanzminiſteriums. 


Teelegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
: Wien, 11. Dec. Im Mbgeorbnetenhauie wurde über das 
Geſetz, betr. den finanziellen Ausgleich mit Ungarn, verhandelt. 
Der Finanzminiſter eiklärte: Nach dem Buftandelommen des 
Ausgleichs werde für die dieſſeitige Reichshälfte ein eigenes 
Miniſterium ernannt werden. Den ¿ufammentretenden Delega. 
tionen folle das Budget vorgelegt werben. Das cisleitkanische 
+ Dt für 1888 fei auf 248 Millienen Ausgaben und 195 
Millionen Eisnahmen berechnet, ergebe mithin ein Deficit 
von 53 Millionen. Die letzige Leiſtung Ungarns betrage 56, 
— übheren nicht über 54 Mitlie nen. Die verſprochene Summe 
I Werde aber ſicher eingehen. Die Finanzwelt begrüße den Aus⸗ 
gleich mit Freuden, was aus den Court ſteigerungen für Staate⸗ 
a an ſich ergebe. Die Capitalien wenden ſich wieder Eiſen⸗ 
bahnunternehmungen zu. Der wahre Stand der Dinge fei 
nicht fo ſchwarz, als man apnehme. Die virccten Steuern 
weiſen eine Mehreinnahme von 2,700,000, die inbirecten eine 
Mehreinnahme von 3,500,000 2 über den Voranſchlat auf; 
im Ganzen ſeien 21 Millionen mehr eingegangen, als im 
vor. Jahre. Es fei ſchwer, mit völliger Beſtiremtbeit zu fas 
ten, daß eine Rettung noch möglich fet, vor der Hand ſei 
Aber immer noch Zeit, auf Abhilfe zu denken. Eine Rettung 
ei nur möglich darch die Hebung der Leiſtungefähigkeit vnd | lung von Geſetzentwürfen im Hauſe u. ſ. w. wird der Come 
rbeitskraft des Volkes, durch Reformen in ner Boikswirth: | miſſion für die Geſchäftsordnung überwieſen. Ein Antrag 
aft, im Umerrichte, und im Stenerweſen. Welche Maßrrgel | des Abg. Prediger Richter (Sangershauſen) bete die Aufhebun 
att WE auch imm voridle zen werde, ein Staats. e Se Wiedertrauung gerichtlich Geſchiedener foll | 
— ung, daß die quellen zer b 
den Steigerung fähig find. 8 gic 
j Petersbarg, 11. Dec. Die amtliche „Militairzeitung“ 
meldet, daß der Kaiſer definitiv die Eiafährung des Zand- 
nadelgewehrs nach dem Carl'ſchen System anbefoblen habe. 
Die Staats- und Privatgewehrfabriken find ſchon angeftreugt 
mit der Anfertigung der neuen Gewedre beſchäftigt. — Der 
Kaiſer hat ferner verfiigt, daß ber neue Zelltarif erſt vom 1. 
Januar 18˙9 ab einzuführen fei. 
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dieſer Fall ſpäter als Präcedenzfall kehandelt werde. — Ref. 
Abg. Dr. Braun: Die überwiegende Mehrheit der Com⸗ 


über das Budget auch in den neueren Landestheilen zur An⸗ 
wendung kommen follen. — Das Amendement Miquel wird 
darauf abgelehnt; dafür nur die Fortſchrittspartei und ein 
Theil der Nationelliberalen; N y und 
darauf das ganze Geſetz werden ſodann mit großer Majorität 


angenommen. 
Es folgt die Schluß berathung über den mit Waldeck ab⸗ 


geſchleſſenen Vertrag Ref. Abg. Dr. v. Bunſen beantragt: 
1) dem Vertrage die Zuſtimmung zu ertbeilen, 2) zugleich 
aber der Staatsregierung gegenüber die Erwartung aus zu ⸗ 
ſprechen, fle werde die vollſtändige Vereinigung der Fürſten⸗ 
tbümer Waldeck und Pyrmont mit Preußen auf Grund des 
Art. 2 der Verfaſſung bald herbeizuführen wiſſen. — Ein 
Amendement des Abg. Baſſenge ſaßt den Schlaß der No. 
. Schlußberathung erledigt n. — olgt 2 for „Im verſtändniſſe mit der Laavesvertretung dieſer 
rathung über ber eee betr. die Regelung des ur ſtenthü bald herbeizuführen.“ — Ref. v. Bunſen 
Etats und Rechnungsweſens in den neu erwor⸗ aus, daß durch dieſen Vertrag eine ſtaatsrechtliche Miß⸗ 
benen Landestheilen mit Ausſchluß Frankfurts für 1867. | geburt g ſchaffen fei, ein Zuſtand, der fig ruc als Ueber» 
Die Commiffion hat einige formelle Aenderungen beantragt, gangsſtadium, aber nicht auf vie Dauer politiſch und finanziell 
mit denen ſich der Minifter v. d. Heydt für einverftanden ] werde aufrecht erhalten laſſen. 
erklärt. Miniſterpräſident Graf Bismarck geht auf die Ente 
Ref. Abg. Dr. Braun (Wiesbaden): Im Budget für ſtehung dieſes Vertrages ein. In den Kleinſtaaten babe ſich 
1867 find die neuen Provinzen noch nicht mit eingeſchloſſen, vermöge einer trantiaften Entwickelung der Souverainetät 
weil die Verfaſſung dort erſt am 1. Oct. c. eingeführt wurde.] eine unverbältnißmäßig greße Würcaufratie gebildet 
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führte ſich in der erſten Soirée als eine bedeutende Capacität 
ein, als einen Künſtler, der namentlich als Virtuoſe zu den 
erſten ſeines Faches gezählt zu werden verdient. Das 
Adagio von Spohr und das Capriccio von Paga⸗ 
nini zeigte Herrn Auer auf der Höhe einer wahrhaft voll⸗ 
endeten Vixtuoſität. Mit einer ſtaunenswerthen Technik, 
welche durch Kühnheit und unfehlbare Sicherheit in 
dem Paganini'ſchen Tonſtücke die ſchwierigſten Probleme, 
3. B. Octaven⸗, Terzen⸗ und Decimengdage, in diatoxiſcher 
und chromaliſcher Tonfolge, Staccatos im Heruuterſtriche, 
längere Sätze in dreiſtimmigen Accorden u. f. w. überwindet, 
verbindet der Künſtler eine ſympathiſch berührende Tonſchön⸗ 
heit und einen einfachen Adel des Spiels, welcher in dem 
Adagio von Spohr das Gemiith auf bas wohlthuendſte be⸗ 
rührte. In langem, ruhigen Bogenfirih und in vollendeter 
Reinheit entſtrömt den Saiten die ſeclenvollſte Cantilene und 
ein breit atbmender, von der zarteſten Empfindung getragener 
Geſang. Im Quartettſpiel wird Hr. Auer feine Indivi- 
bualitát noch mehr zu verſchmelzen haben mit dem zur voll» 
kommenen Einheit ausgebildeten Enfemble der Gebrüder 
Müller. Dozu wird es bei der Feinfühligkeit des Künſtlers 
nicht eben langer Friſt bedürfen. Vielleicht web Hr. 
Auer auch eine Geige auefindig zu machen, welche an 
Tonfülle mit den andern in dieſer Beziehung ſo vorzüglichen 
Inſtrumenten noch glücklicher harmonirt. Oder iſt etwa durch 
einen ſtärkeren Saitenbezug eine größere Uebereinſtimmung 
herzuſtellen? In dem Haydn'ſchen G- dur-Quartett hätte 
man der Prinzipalſtimme hier und da mehr Körnigkeit und 
ein energievolleres Hervortreten gewünſcht. Es machte ſich 
zuweilen eine etwas fühliche und gezierte Auffaſſung bemerk⸗ 
lich, welche in das geſunde, mannhafte Weſen Haydn's etwas 
Fremdes brachte. Die Variationen aus dem Schubert'ſchen 
D-moll- Quartett gelangen ganz vorzüglich. Die Spieler 
entwickelten hier ein Enſemble der feinſten Art und electri. 
ſirten ſowohl durch wundervollen Klangreiz, als auch durch die 
zarteſten vollkommen ausgeglichenen Nuancen des Vortrages. 
Das Quartett in Es, op. 74 von Beethoven (das ſogen. Sara 
quartett) wurde nicht weniger meiſterhaft geſpiel. Der 
Phantaſtereichthum dieſes Werkes verfehlte des tiefſten Ein⸗ 
druckes nicht, zumal in ſo verſtändnißvoller Beleuchtung und 
bei ſo liebevoller Hingabe der vier ausgezeichneten Spieler. 
Als Zugabe empfingen die ae nod) eine Serenade von 
Haydn, deren Genuß einem Theile der Anweſenden aber we⸗ 
ſentlich verkümmert wurde durch eine Männergeſangsübung, 
welche im untern Saale des Gewerbehauſes ſtattfand. Die 
Quartettſoirée hat dem Zuhörerkreiſe einen hohen Genuß ge⸗ 
währt, wie ihn nur Kunſtproductionen erſten Ranges hervor. 
rufen können. Es ſei auf die zweite Soirse hiermit auf d 
Angelegentlichſte und Wärmſte hingewieſen. x 


> r Concerte. 

(Franziska und Ottilie Briefe. Quartettfeirse von Leopold 

Nes Auer und den Gebrüdern Müller.) 
Der Fluth vez mufllaliihen Ereigniffe dieſer Woche zu 
folgen, überfteigt faßt die Kräfte des Meferenten. Da deſſen 
eiufsthätigkeit noch andere Pflichten und Aufgaben in ſich 
dliefit, als die, über muſitaliſche Probuciionen zu ſchreiben, 
© wir er der überreichen Muſitwoche nur folgen können, 
Wenn er feine Berichte mötzlichſt zkonomiſch zuſchneidet und 
einer detaillirteren Darftelung von vornherein entfagt. Die 
Oper muß dabei natürlich ganz aufgegeben werden, wenn 
innerhalb acht Tagen nicht weniger als ſechs Concerte auf 
der Tagesordnung ſtehen. Der Bedeutuag des bis jegt Dare 
gebotenen wäre allerdings einige Ausfäbrlichteit angemeſſen 
und nur mit Bedauern leiſtet Referent darauf Verzicht. 
Mau möge alío das Nachfolgende mit einiger Nach⸗ 
ſicht aufnehmen, da es im Drange einer knapp ¿uges 
mrſſenen Zeit gleichſam im Fluge bingeworfen worden 
ft. — Einen recht erfriſchendea und anmutbigen Eindruck 
machte das Auftreten des taleutbegabten Geſchwiſterpaares 
Franziska uae Ditilie Briefe, deren Concert im Gee 
werbehauſe außerordentlich ſtark beſucht war. Der den 
jangen Damen vorangegangene Ruf aus Berlin, Leipzig, 
Cöln u. f. w. beſtätigte fido vollkommen. Durch ein glück 
liches natürliches Talent unterſſützt und aus geſtattet mit der 
histent, portifd zu empfinden, haben ſich die Geſckwiſter, 
unter der Gunſt einer ausgezeichneten Schule bei bewährten 
Meiſtern, ungemein ſchnell entwickelt und bereits, eine bedeu⸗ 
tende Küuftlerſchaft erreicht. Jedenfalls find alle Anzeichen 
vorhanden, daß fie bei noch gereifterem Sunfiverftande, 
„welcher natürlich in jungen Jahren nicht vollſtändig zur Aus⸗ 
dildung gelangt ſein kann, die Höhe der Meiſterſchaft er. 
klimmen und es den Beften gleich thun werden. In technischer 
Beziehung leiten beire Schweſtern {doa jetzt Außerwöhn⸗ 
liches, aber auch ihr geiftigee Vermögen tritt fo emſchieden 
hervor, daß fie z. B. mit Beethovens ſchwieriger Kreger 
Sonate (A-dur op 47), was Schwung und innige Empfin⸗ 
dung der Auffaſſung anbetufft, ſicher alle Erwartungen über» 
treffen. Dieſe in jeder Beziehung große Sonate eröffaete 
das Concert und ſtellte den Erfolg des Geſchwiſterpaares fo- 
fort außer Frage. Uederraſchend war für zarte weibliche 
Hände die energiſche, marlige Durchführung des wild flare 
menden erſten Sages. Das graziöſe, zart hingebauchte, 
dabei fo ſeelenvolle Tonſpiel in den Variationen des zweiten 
Satzes gab den Schweſtern zu dem ſchönſten Wetteifer Ver» 
aanlaſſung. Sowohl der reine, edle Geigenton Franziska's, 
als die weiche, klangſchöne, in dem Paſſagenwerk vollkommen 
abgerundete Behandlung des Pianoforte durch Ottilie wa⸗ 
Ven die beſten Attribute für die poetiſche Beleuchtung dieſes 
Satzes. Für das Finale dürfte ſich ein weniger rapides 


Zeitmaß le len. Nach dem Gefühle des Referenten 
wäre die Auffaſſung dieſes Satzes einer Reviſion zu unter⸗ 
werfen. Sicherlich hat Beethoven hier eine maßvollere Be⸗ 
handlung im Auge gehabt, namentlich auch für den %/a-Tact, 
welcher für einige Momente den %⸗Grundtact unterbricht. 
Fräulein Ottilie entwickelte in dem 6 von Men⸗ 
delsſohn und in dem perpetuum mobile von Weber eine ra⸗ 
pide Fingergeläufigleit und einen anmuthig lebendigen Vor⸗ 
trag, während dem Nocturno in F. moll von Chopin zarter Ge⸗ 
fang und Gefühlsinnigkeit nicht fehlte. Im Allgemeinen hat 
ſich das Spiel Ottilien's noch zu größerer Ruhe abzuklären; 
fic ift ein kleiner Feuergeiſt, der im Bewußtſein einer gehor⸗ 
ſamen Technik gern ce den Flügeln des Windes fortſtürmt. 
Aber oe bedeutende Begabung tritt in Allem, wae fie ſpielt, 
unzweifelhaft heivor. Fräul. Franziska ijt rubigeren Temo 
peramentes und weiß ſich mehr zu beberrſchen. Die Solidität 
ihres Violinſpiels und die Beinheit ihrer Empfindung feierte 
in dem an Schönheiten reichen Divertimento (D-dur) von 
Mozart einen ſchönen Triumph, während ihr die Phantafie- 
Caprice von Bieszteinps Gelegenheit gab, alle Reize ber 
modernen Virtusſität in beſtechender Weiſe zu entfalten. Sie 
beherrſchte die Schwierigkeiten der Compoſition leicht und 
ſicher; die Reinheit und Eleganz des Spiels tieß kaum etwas 
zu wünfden übrig und die Tonentwickelung war immer edel 
und ſchön; niemals wurde bas Ohr durch zu ſtarkes Auf⸗ 
tragen und durch grelle Effecte verlegt. Selbſtverſtändlich 
ernteten die talentócgabien Scweſtern nach allen Bore 
trägen einen reichlich ¿ugemefenen Beifall ein — Die 
Sängerin Fräul. Ida Kramp, als Schülerin von Mantius 
in Berlin bereits vortheilhaft bekannt und als Gefangeleh- 
rerin hier am Orte wirkend, unterftägte das Concert mit 
dankenswerter Bereltwilligleit durch eine Arie aus Titus 
und durch zwei Lieder von Hartmann und Curſchmann. Die 
in gediegener Weiſe und mit klangvoller Mezzoſopranſtimme 
geſungenen Stücke wurden mit verdientem Beifall aufgenom⸗ 
men. — Herr Hugo Siegel hatte aus feinem reich aus. 
geſtat eten Pianoforte-Magazin wieder einen ſchönen Flügel 
(von Wolf & Pleyel) zur Dispofition geftellt. — . 

Einen weniger großen, aber deſto empfänglicheren Zus 
hörerkreis hatte die erſte Quartettſoiree des Herrn Leopold 
Auer und der Herrn Gebrüder H. B. und W. Müller 
herbeigezogen. Der hohe Standpunkt des Müller'ſchen Quar⸗ 
tetts iſt in ganz Deutſchland anerkannt und hat auch in unſerer 
Stadt zu wiederholten Malen die glänzendſte Würdigung er⸗ 
fahren. Das berühmte Quartett tritt diesmal nicht mit dem 
gewohnten Führer auf, dem älteſten der Gebrüder, welcher 
eine feſte Anſtellung als ſtädtiſcher Muſildirector in Roſtock 
angenommen hat, ſondern mit einer erſt neuerdings gewonne⸗ 
nen Künſtlerperſönlichkeit, dem wohl renommirten Vielinvir- 
tuoſen Leopold Auer, aus Ungarn gebürtig. Herr Auer 


A 


nicht ſo ſprechen, wie der 
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und dagegen feien die Leiſtungen für die Landes⸗ 
vertheidigung zurückgetreten. Er erinnere nur an 
Lauenburg, das er genauer kenne. Früher im deutſchen 
Bunde ſei dies dadurch möglich geweſen, daß die Kleinſtaaten 
ſich auf die preußiſche und öſterreichiſche Armee verließen. 
Nachdem die Mord. Bundes verfaſſung von jedem Einzelnen 
die volle Leiſtung auch für die Landes vertheidigung gefordert, 
tamen die Kleinſtaaten, deren Steuerkraft ohnebin, Braun⸗ 
ſchwrig vielleicht ausgenommen, nicht den Durchſchnitt der 
größeren Staaten erreicht, wo meiſt nur arme ackerbauende 
Bevölkerungen, denen das reichere Element bis zum Millionär 
gänzlich fehle, ins Gedränge. Das radicalſte Mittel, dieſem 
Uebelſtande abzuhelfen, wäre die Einverleibung geweſen, wo» 
durch indeß eine andere Vertheilung der Laſten nicht bewirkt 
worden wäre, denn die wohlhabendere Durchſchnittsbevölke⸗ 
rung Preußens würde das Fehlende immer haben zulegen 
müſſen. Bei der Gründung des Nordd. Bundes entſtand 
nun in den Kleinſtaaten die Beforgniß, daß fte die Laſten 
nicht würden tragen können und daß die preuß. Regierung 
dieſen mittelbaren Weg zu ihrer Mediatifirung eingeſchlagen 


habe. Es war eine Ehrenpflicht Preußens, zu zeigen, daß 


auch die kleineren Staaten im Bunde in Unabbangigteit ber 
ſtehen könnten und die Mittel dazu in der Legislative be⸗ 
ſtänden, daß alſo die Bundescinrichtung nicht eine Schraube 
ſei, um die kleinen Souverainetäten zu zermalmen. Die Bun⸗ 
desverfaſſung iſt gewiſſermaßen eine Collectivgarantie für die 
Souverainetät der Kleinſtaaten. Politiſch bedürfen wir eines 
Weiteren nicht, als wir von Waldeck haben, und mehr zu er⸗ 
ſtreben, als man bedarf, hat ſich nach meiner Ueberzeugung 
immer als ein politiſcher Fehler beſtraft. Was iſt außerdem 
das Schickſal der Bundesverfaſſung in der Oeconemie ihres 
Stimmenverhältniſſes, wenn in dieſer Weiſe die Anzahl der 
Stimmen ſich anfängt zu verändern? Denſelben Weg, den 
Waldeck gegangen wäre, könnten mehrere gehen wollen, und 
da heitzt es meines Erachtens im Intereſſe der Gefammtein- 
richtungen: principiis obsta! Wir konnten in kurzer Zeit 
dahin gelangen, daß Preußen eine geborene Maforität im 
Bundesrattze hat. Datz bei einem ſolchen Zuſtande ein wirk- 
liches Bundeeverhältniß unmd glich if, werden Sie mir zuge⸗ 
ben. Die kleineren Stacten würden immer mit Recht jagen, 
warum ſollen wir überhaupt noch im ne erſcheinen? 
Es muß fo bleiben, daß in Fragen, welche entſchieden eine 
Unbilligteit, ich will nicht ſagen eine Vertragsverletzung ente 
halten, die außerhalb des Präſidiums fiebenden Staaten im 
Stande find, wenigſtens eine Maſorität zu bilden, und jede 
Breſche, die hierin gelegt wird, wird bei den übrigen Bun⸗ 
desſtaaten ganz natürlich die Frage auregen, wo wird das 
aufhören? Es find einige unter ihren Souverainen 
ollerdings vorhanden, welche die Stellung eines reichen 
Privatmannes der Stellung eines ſolchen Fürſten vor⸗ 
ziehen, aber viele werden es nicht fein. und die meiſten wer ⸗ 
den fagen, fo wird es uns auch ergehen, mit Güte oder De: 
walt; das Präſidium wird gefällig fein denienigen, die ſich 
dazu hergeben wollen, es wird hart auf diejenigen drücken, 
die ſich deſſen weigern, es wird die Schraube feſt und feſter 
anziehen, und es wird auf dieſe Weiſe in das Verhältniß zu 
_ unfern Bundesgenoſſen ein Mißtrauen hineingebracht werden, 
das ihnen bisher fremd geblieben iſt und das wir dadurch nur 
fern halten können, daß wir auf das Strengſte uns an bie 
Bundesverfaſſung halten und deren buchſtäbl 
überall da, wo die Interpretation zweifelhaft ſein kaun, mit 
Wohlwollen und Billigkeit handhaben. Ich verkenne nicht die 
Unb:quemlidfeiten, die dieſes neue Rechtsgebiet für beide 
Theile haben kann, ich glaube aber, man wird ſich auch in 
dies Verhältniß hineinfinden können und ich möchte deßbalb 
17 Referent, der aus dieſem Zwit⸗ 
terverhältniß, wenn ich fo fagen darf, gewiſſermaßen eine Va» 
terlandeloſigkeit der Waldecker herleiten wollte; es bleibe ihnen 
der Ehrenname Deutſche, und einen andern als einen deut⸗ 
ſchen National PBatriotisinus zu pflegen, haben wir überhaupt 
keine Urſache und keinen Anlaß. Ich möchte deßhalb anheim⸗ 
geben, Angefihts der größeren politiſchen Rückſichten, die, fo 
ſorgfältig ich auch die Sache überlege, es mir immer wieder 
von Neuem rathſam erſcheinen laſſen, an der Zahl der bee 
ſtehenden Souveraine nicht zu rühren, Angeſichts dieſer Er⸗ 
ht iy den zweiten Theil des Antrages nicht annehmen zu 
wollen. 

Abg. Windthorſt erklärt, daß er nach den Ausführungen 
des Grafen Bismarck für den Vertrag ſtimmen werde, zu⸗ 
mal da für den Vertrag die Genehmigung des Bundesrathes 
eingeholt werden ſollte. Graf Bismarck erwiedert darauf, 
daß er mißverſtanden ſei. Der Vertrag, wie er vorliege, be⸗ 
bpiürfe nicht der Genehmigung der Bundes geſetzgebung. Nur 

bei vollſtändiger Annexion würde dies der Fall ſein, da dann 
das Stimmenverhältniß des Bundesrathes verändert würde. 
Nachdem der Abg. Lette ſich den Ausführungen des Grafen 
Bismarck angeſchloſſen, beantwortet letzterer die Frage, wel⸗ 
chem Staate die Angehörigen Waldecks jetzt angehören würden, 
dahin, daß ſchon nach der Bundesverfaſſung die Bewohner 
Waldecks bei uns daſſelbe Bürgerrecht haben wie zu 
Haufe. Abg. BETH 9-Huc wird zwar auch gegen die 
Annexion ſtimmen; er bedauert aber, daß das Beiſpiel der 
Entfagung von Souveränetätsrechten, welches von Trägern 
des erlauchten Namens Hohenzollern gegeben worden iſt, 
nicht mehr Nachfolger gefunden hat, und kann den Grund 
nur darin finden, daß das Regieren einen Reiz haben muß, 
der anderen Sterblichen unbekannt iſt. Dennoch glaube ich, 
daß Preußen ein Gewicht darauf legen muß, alle ch a 
Rechte aufrecht zu erhalten, fo lange nicht das nationale Be⸗ 
dürfniß unbedingt eine Modification verlangt. 

Abg. Tweſten. Mir liegt weniger an der Annahme des 
zweiten Antrages, als daß wir hier nicht einen Präcedenzfall 
für die Zukunft ſchaffen, 1 0 an Preußen die ungeheuer⸗ 
liche Zumuthung geſtellt wird, einen kleinen Staat auf ſeine 
Koften zu erhalten. Man hat uns e die Geringfügigkeit 
eines jährl. Deficits von 58,000 Thlr. hingewieſen; durch die 


allmälige Steigerung der Militärlaſt ſtellt ſich daſſelbe el | and pie Fänbentfihen 


beinahe 97,000 Thlr. und nach Fags er der Spielbant au 
108,000 Thlr. Die Aufregung in Waldeck über den Vertrag 
habe ſich gelegt, als bekannt geworden, daß Preußen das De⸗ 


ficit trage. Der Hr. Miniſterpräſident hat gegen die Annexion 


geltend gemacht, daß die Exiſtenz jedes einzelnen Staates den 
anderen gegenüber garantirt ſei; eine ſolche Garantie kann 
doch aber nur dahin gehen, daß kein Staat gegen ſeinen 
Willen anneetirt werden dürfe; wenn derſelbe damit einver⸗ 
ſtanden iſt, hat ſicher Niemand das Recht, Einſprache zu er⸗ 
heben. Es wurde ferner geſagt, die Zuſtimmung der andern 
Bandes fü ſten jei nöihig, weil die Stimmenzahl nur auf dem 
Wege der Zundesgeſetzgebung geändert werden könne; ſelbſt 
zugeſtanden, daß dem fo wäre, ſo hat doch jeder Staal dat 
Rech, feine Stimme ruhen zu laſſen, und dies könnte Waldeck 
thun, bis von Seiten ber übrigen Fürſten die Zuſtimmung 
zur Uebertragung an Preußen gegeben wäre. Es iſt ein 
öffentliches Geheimniß, daß neben dem uns vorgelegten noch 


en eng | 


| ein anderer nicht veröffentlichter Vertrag abgeſchloſſen ik, in 
welchem ſich der Fürſt von Wa deck bereit erklärt, auf feine 
Souveránetát zu Gunften Preußens zu verzichten. Nach 
dem vorgelegten Vertrage iſt venrielben oder das Domanial- 
vermögen üderlaſſen, und wenn wir hiernach die vollſtändige 
Ann xion der Acceſſion vorziehen, fo kann uns dieſes ſicher 
nicht als Vergrößerungsgelüſt ausgelegt werten. Auch der 
letzte Grund, den man gegen die Annexion vorgebracht hat, 
daß man nämlich zeigen müſſe, daß die Exiſtenz der Klein⸗ 
ftaoten mit den Einrichtungen des Bundes nicht unvereinbar 
wäre, iſt Turchaus nicht haltbar, denn dadurch, daß wir die 
Laſten übernehmen müſſen, wird das Gegentheil klar bewieſen. 
Die Exiſtenz der Kleinſtaaten iſt und wird immer mehr bei 
den beſtehenden Bundeseinrichtungen uamözlich. Wenn ich 
dem gegenüber trotzdem meine Zuſtimmung zu dem Vertrage 
gebe, fo geſchieht dies unter der Voraus ſetzung, daß die volle 
Annexion bald folgen wird, und daß die Genehmigung nicht 
als ein Präcedenzfall betrachtet werde, der uns hindern lönnte, 
in Zukunft derartigen Stipulationen unſern Widerſpruch 
entgegenzufegen. (Bravo!) 

Graf Bismard tritt der Anſicht entgegen, als ob durch 
den Vertrag ein neues Deficit auferlegt würde, das uns bei 
der Annexion nicht ebenfalls zufiele. Die Einkünfte aus dem 
Domaninal⸗Vermögen würden dem Lande ebenfalls entzogen 
werden. Die rechtlichen Ausführungen des Vorredners könne 
er ebenfalls nicht theilen. Es ſind die Mitglieder des Bun⸗ 
des alle namentlich in der Verfaſſung aufgeführt und wenn 
auch jedem derſelben das Recht zuſteht, ſeine Stimme ruhen 
zu laſſen, ſo iſt es doch unmöglich, ein ſolches Verhältniß 
vertragsmäßig feſtſtellen zu wollen. Es wäre dies gerade ſo, 
als wollte die Regierung mit einem Abgeordneten vor ſeiner 
Wahl einen Contract a ee in welchem der Letztere ſich 
verpflichtete, bei allen Abſtimmungen nur für die Regierung 
zu ſtimmen; ein ſolches Verfahren wäre offenbar verfaſſungs⸗ 
widrig, und der Hr. Vorredner ſelbſt würde einer der erſten 
fein, der die Wahl zu taffiren beantragte. In meiner Eigen⸗ 
ſchaft als Bundeskanzler — wenn es mir hier erlaubt iſt, 
als ſolcher ge das Wort zu nehmen — möchte ich noch auf 
eine Bemerkung des Hrn. Vorredners antworten, welche das 
q ging, daß durch die Einrichtungen des Bundes die 

riftenz der Kleinſtaaten unmöglich geworden fei: wir haben 
ſie garantirt, alſo iſt ſie möglich (Heiterkeit). 

Abg. Schulze (Berlin) ſchliezt ſich der Verwahrung 
des Abg. Tweſlen und feinen Ausführungen an. Die krank⸗ 
haften Zuſtände der kleinen Souveränetäten würden nicht bes 


ſeitigt, wenn man ihnen ihre Rechte läßt und für ihre Defizits 


einſtehe. Man übernehme in ſolchem Falle die Laften auf 
den Bund. Er proteftire tagegen, daß man den preußifchen 
Steuerzahlern zumuthen wolle, für die kleineren Staaten die 
Laſten zu tragen und bittet beide Anträge des Referenten an⸗ 
zunehmen. — Abg. Waldeck tritt dieſer Anſicht bei und ver⸗ 
theidigt die Rechtsanſchauung Tweſtens. 
raf Bismarck: Die Klagen über die Laſten, welche 
die Verfaſſung des Nordd. Bundes auferlegt, haben von dieſer 
Stelle ein fo weites Rententiſſement — mir fällt im Augen 
blick ein deutſches Wort dafür nicht ein —, daß ich die Ge⸗ 
legenheit nicht vorübergehen laſſen kann, ein Wort zu Gunſten 
dieſer Laſten einzulegen. Dieſelben Klagen haben wir jeder⸗ 
¿cil e ee 8 der dat 
larismus der kleinen Staaten. Aber was w 
Sede 1 hören bekamen, it preußiſcher Parti 
arſsmus. Ich traue den Herren zu, daß fte für die indi⸗ 
viduelle Freiheit willig Opfer bringen: aber ſollen wir denn 
kein Opfer bringen für unfere ſtaatliche und politiſche Frei⸗ 
heit ?- Dafür, daß unfer Staat die Kraft erlangt hat, ſich 
ſelbſt, unſere nationale Ehre, unſere politiſche Freiheit zu 
wahren, ohne erſt nach Bündniſſen ſuchen zu müſſen, daß viel ⸗ 
mehr unfer Bündniß geſucht wird? Iſt dena alles das gar 
nichts werth? (Beifall) So eben iſt mir eine Zuſchrift aus 
Carracas in Südamerika zugegangen, in der 2 00 Deutſche 
ibte Freude über unſere nationalen Errungenſchaften aus. 
foreden. (Graf Bismarck verlieſt das Schriftſtück.) Erfüllt 
Sie eine ſolche Zuſchrift nicht mit Genugthuung ? Iſt Ihnen 
das gar nichts werth, daß unſere Landsleute in Amerito, ich 
will nicht ſagen zum nationalen Bewußtſein erwacht find, aber 
es jetzt mit erhöhter Lebhaftigkeit beweiſen, daß fie die ge, 
wonnene Stellung ihres Vaterlandes faſt tiefer füdlend, als 
fs in der engeren Heimath empfunden wird, ſtolz an ibre 
ruſt ſchlagen und ſagen: wir ſind Deutſche, während ſie 
früher auf die Frage nach ihrer Nationalität beigahe be, 
ſchämt, mit niedergeſchlagenen Augen an' worteten? 
ich habe lange genug auf dem Lande gelebt, um zu wif 
was Steuerlaſt iſt und wie die Steuern aus den Pfennigen 
der Armen zuſammenfließen; aber die politiſche Freiheit, die 
nationale Ehre ſteht fo: hoch, fo hoch über Allem, daß für fie 
auch der Aermſte freudig fein Opfer bringt. (Lebhafter, an⸗ 
haltender Beifall) 

Abg. Dr. Braun (gegen den 2. Antrag des Ref.): Von 
jener Seite (links) baben wir in den letzten Tagen eine Reihe 
von Nörgeleien gehdet, die ſich damit beſchäftigten, ob in Folge 
der Einverleibung die neuen ober die älteren Provinzen beſſer 
che würden u. dergl., heute bellagt man ſich wieder dar⸗ 
über, daß durch die Bundesverfaſſung neue Fallen auferlegt 
würden Ich halte es im Intereſſe des Ganzen nicht für an. 
gemeſſen, daß bei fo großen, wichtigen Dingen fortwährend 
dergleichen kleine Rechenexempel aufgeſtellt werden, ob wir bei 
der Acceſſton oder bei der Annexion 1 % mehr profitiren. 

ir dürfen hierbei auch nicht allem im Auge haben, was ¡ft 
nach der preuß. Verfaſſung N ht? ſondern müſſen fragen, 
was ift deutſches Recht? Wenn ein deutſcher Staat fid an. 
dern einverleiben will, und dadurch das Stimmverhältniß im 
Bundes rathe geändert wird, fo müſſen die Frcroren der Bun⸗ 
desgeſetzgebung zuvor zuſtimmen. Wenn Preußen Waldeck, 
fo könnte ja Sachſen einige Herzogthümer ſich ohne Weiteres 
einverleiben. Das geht unmöglich. Preußen muß vor allen 
| Dingen zeigen, tak es die Bundes ; Verfaſſuug heilig 
und unverbrüchlich halten will; nur dann werden 
Staaten Luſt bekommen, ſich an⸗ 
zuſchließen. Wir kommen hiermit für den Augenblick etwas 
weniger ſchnell vorwärts, aber ſicher. (Beifall rechts.) 
ö Bei der Specialdiseuſſton ($ 3) lehnt Abg. Löwe den 
Vorwurf ab, daß feine Freunde und er Particulariften feien. 
Sie wollten die völlige Einheit, fie beklagten ſich nur über 
die Methode, daß den Preußen immer neue Laſten auferlegt 
würden. Graf Bismarck erfärt, daß er mit feinen Auge 
führungen über den Partienlarismus Niemanden habe vers 
legen wollen. — Abg. Virchow kann nicht begreifen, wie 
Graf Bismarck den deulſchen Patriotismus mit dieſem Bers 
trage in Verbindung bringen könne. Hier handle es ſich 
einfach um die Frage, ob die Bahn betreten werden ſolle, 
die deutſchen Fürſten durch Laſten zu entſchädigen, die wir 
auf den preußſſchen Etat bringen ſollen. Da hört der Pa⸗ 
triotismus auf, da fängt der Particularismus an. Den Abg. 
Braun, der ſich einzig und allein nach der Nordd. Bundes⸗ 


* 


damalige Darter 
wir Beute von Sue 


wiſſen, 


| verfaffuag richte, bitte er, künftig mit ibm (Redner) aus 


Hochachtung vor der Nordd. Bundesbverfaſſung gegen alle 
| Annexienen zu ſtimmen. (Heiterkeit) Er werde auch gegen 
. Vertrag ſtimmen und es dem Fürsten von Waldeck 
| überlaffen ſich mii, feinen Ständen zu vereinbaren, wie er 
zu feinem Gelde komme. (Beifall links.) Bigs nennt 
Abg. Waldeck die Ausführungen Brauns Redensarten und 

Widerſprüche, da er die Enheit welle und doch nur die 

Bundes verfaſſung gelten laſſen wolle. Abg. Braun erwiedert, 
daß er die Reformbedürftigkeit der Bundesverfaſſang aner⸗ 
kenne, daß man aber, fo lange fie zu Recht beftebt, wicht weiter 
annectiren könne ohne Zuſtimmung des Reichstages und 
des Bundes rathes. - 

Abg. Tweften: Ich babe ausdrücklich gejagt. daß ich 
bei der Annexion ſehr gern dieſelben Koſten mit übernehmen 
würde, bei der Acceffion aber nicht. Es ſcheint mir nicht ge⸗ 
rathen zu ſein, daß mau mit einem allgemeinen Aufruf an 
den Patriotismus entgegentreten darf der ſcharfen Unterſchei⸗ 
dung aller Berbaltnife und Thatſachen, welche gründlich zu 
unter ſuchen unfere Pflicht it. (Beifall.) Gegen den Abg. 
Braun babe ich zu bemerken, daß nach meiner Rechtgauſchau⸗ 
ung über die Annexion eines anderen Staates an Preußen 
Niemand mitzu prechen hat, als die preuß. geſetzgebenden Face: 
toren und der if und die Landezveekrelung des anderen 
Staates; auf Grund der Bandesverfaffang kann ein Einfprus 
drgenen. nicht erhoben werden. Wenn z. B. ein regierentes 
Hans ausiirbt, oder ein Souvivaia freiwillig auf die Krone 
verzichtet, fo kann die Dund, 8 erfafjung es nicht verhindern 
daß die zunächſt erbberechtigte Linie ſuccediit. Der Bundes⸗ 
rat und Reichs ag werden nur darüber zu entſcheiden haben, 

wie die bisherige Führung der Stimme geordnet werder ſoll. — 
f Bei der Abſtimmung wird der exfte Theil des Antrages des 
| Referenten, den Vertrag mit Waldeck zu genehmigen, ange⸗ 
nommen (dagegen nur einzelne Mitglieder der Fortſchritks⸗ 
partei, wie Dunder, Virchow und Jacoby) und der zwelte 
Toril mit dem Amendement Baſſenge verworfen Teen die 
| Fortſchrittepartei und die Mehrzahl der Nationale «beralen). 

Die folgende Verhandlung über den Antrag der Gee 

| meindecommiſſion, die Petitionen betr. die Reform der Kreis-, 
Gemeinde- und Prov.⸗Ordnung der Regierung mit der drin⸗ 
genden Aufforderung zu überweiſen, die geminfdten Vorla⸗ 
gen noch in dieſer Seſſion zu machen, wurde unter großer 

Unruhe des Hauſes geführt. Die Abg. v. Bötticher und 
Heiſe beantragten die Regierung zu erſuchen, baldmöglichſt 
den Entwurf einer Kreis- und Prov.⸗Ordnung, ſowie eines 
Geſetzes wegen Reform der gutsherrlichen Polizei vorzulegen. 
Abg. Waldeck beantragt die Vorlegung Einer Gemeinde⸗, 
Kreis und Prov.⸗Ordnung für den ganzen Staat. (Wir theilen 

den Antrag morgen ausführlicher mit.) Während der Discuſſion, 
die wie ſchon bemerkt unter großer Unruhe des Hauſes 

geführt wurde, bekämpften ſich ſehr heftig die Freiconſervali⸗ 


ven uad die Conſervativen, von denen die erſteren für die + 
Aufhebung der guiöherrlihen Polizei ſprachen. — Der Mio 


nifter des Innern gab ſelgende Erklärunz ab: Die Mer 
ierung erkennt an, daß die Gefeggebung auf dem Gebiet der 
Kreis- und Gemeindeverfaſſung reformfähig und reformbe⸗ 
dürftig iſt. Am meiſten aber, meint ſie, iſt dies der Fall bei 
der Kreis verfaſſunz, uno nach dieſer Richtung hin haben ſich 
aber auch die Verort nungen in den neuen Provinzen bes 
wegt. Auch für die alten Provinzen fol in fürzeſter Frist 
nach einem gleichen Ziele bin vorgegangen werden. Ich werde 
mich dazu des Rathes einiger Herren aus dieſer Verſammlun 
zur Vorberathang verfihern, und beat ſich ige, wo möglich 
noch im Laufe dieſer Seſſton den Eatwurf einer Kreisver⸗ 
faffung dem Landtage vorzulegen Eine Provinsialoronung 
aber kann nach unſerer Anſicht erſt dann vorgelegt werden, 
wenn dieſelbe ſich an eine ſchon beſtehende Kreisverfaſſung 
eng anſchließen kann, wogegen die Gemeindeverfaſſung einſt⸗ 
weilen noch zurückdlelben kann. Wir find endlich der Mei. 
nung, daß die Polizelgerichtsbarkeit auf dem Lande, trotz 
mancher practiſcher und auch wohl tbeoretiſcher Mängel, an 
denen fie leidet, vorläufig nech aufrecht erhalten werden muß, 
ſo lange die Regierung ſich noch nicht klar darüber geworden 
Aft, auf welche Weiſe die vorhandenen Uebelſtände durch etwas 
Beſſeres erfegt werden könzen. Vorläufig hält fie dieſe Pos 
lizeigerichtsbarkeit für eine Inſtitution, dle, wenn auch nicht 
ſehr erfelgreich, ſo doch ſehr bequem wirkt. (Ahs! lints.) 
Bei der Abſtimmung wird der Antrag der Commiſſion 
angenommen, die übrigen verworfen. 
— — 2 — —— æ ʒ — ꝓłöAd lu 
Berlin, 11. Dec. [Die Confeil-Berathung] in 
Betreff der Nothſtands⸗Angelegenheit in der Provinz Preußen 
wird, wie die „Kreuzztg.“ meldet, in den nächſten Tagen 
ſtattfinden. Alsdann erfolgt die Vorlage der betr. Vorſchläge 
an den Landtag. E 
— [Weihnachtsferien.] Wie. verlantet, werden die 
Sitzungen des Abgeordnetenbauſes wegen des Weihnachts⸗ 
feſtes am 21. d. M. vertagt werden und 14 Tage darauf 
wieder beginnen. E 
— [Die K. Cabinetsordre], durch welche Graf zur 
Lippe den nadgejudten Abſchied erhalten, hat folgenden Wort⸗ 
laut: „Nachdem ich aus Ihrer wiederholten Eingabe vom 11. 
v M. mit Bedauern erſehen habe, daß die Nackſichten auf 
Ihren Geſundheitszuſtand, durch welche Sie fic) zur Beane 
tragung Ihrer Penfienirung veranlaßt geſehen batten, in vere 
ſtärttem Maße fortbefichen, will ich Ihnen die nachgeſuchte 
Entlaſſung aus Ihrem Amte unter dankbarer Anerkennung 
der mir in ſchwieriger Zeit mit Eifer und Hingebung geleiſte⸗ 
ten treuen Dienſte mit Bewilligung der reglements mäßigen 
Penfion und unter Belaſſung des Titels und Ranges eines 
Staalsmixiſters hiermit in Gnaden ertheilen. Ich verbinde 
jede damit die Hoffnung, von Ihren bewährten Dienften 
noch wieder Gebrauch zu machen. Als ein Zeichen meiner 
Anerkennung habe ich Iren meinen Rothen Adlerorven 1. Kl. 
mit Eichenlaub verliehen. Berlin, 5. Decbr. 1867. (gez.) 
Vilyelm. (gue) Graf v. Bismarck.“ 
ie Stellvertretungskoſten] den Mitgliedern 
des Reichstags erlaflen, find, wie ſchon mitgetheilt, den Abe 
geordneten wieder auferlegt worden, bis jegt aber mit Aug» 
nahme der Beamten aus den neuen Provinzen. Eine ſolche 
Anomalie iſt, wie die „Spen. Ztg.“ bemerkt, auf die Dauer 
nicht wohl haltbar, und ſo darf auf eine Remedur in nicht 
ferner Zeit gehofft werden. 
28 Obertribunal] hat kürzlich folgenden 
Rechtsgrundſatz angenommen: „Ein Bauunternehmer hört 
dadurch, daß er einen Baumeiſter ze mit der Leitung eines 
Baues beauftragt hat, nicht ouf, feinerfeits für feine eigenen 
(fahrläſſigen) Handlungen ſtrafrechtlich verantwortlich zu fein” = 
Hannover. [Der Polizeirath Hübler] (früher in 
Danzig) hat die Geſchäfte der hieſigen Polizei⸗Direction 
übernommen. 


— 


Stettin, 11. Dec. [Die Stadtverorducten] baben 3 


einen Antrag des Magifträts auf Bewilligung von etwas 
mehr als 4000 A zu Theuerungs⸗Zulagen an gewiffe 


Anleihe der Stadt Mailand 
in 10⸗Francs Obligationen. 
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NR ntbindung. 

3 Diͤe heute Morgen 1% Uhr erfolgte glüd- 
| liche Entbindung meiner lieben Frau An: 


eue Smnrna-Tafelfeigen, Alexandr. Datteln, Prünellen, 
Maronen, Muscattraubenrosinen auf Lagen in kleinenffund 
grossen Kisten, Sultani- und Smyrna-Rosinen, Zanthe-Co- 


PRERSBRSSSP 


x Kid: 7 2 i Sgr. pro Stück, bei Abnahm 
Zuckernüsse, süsse und bittere Macronen, Confituren u Chocoladen Stück a 2 Thlr. 20 Sgr. offeri 5 
Meyer & Gelhorn, Danzig, 
Pant: und Wechſel⸗Geſchäft, Langenmarkt No. 7, 

Aufträge zur Begebung von Kapitalien gegen 
ſichere Hypotheken ſowie zum Umſatze olcher 
nimmt entgegen T. Tesmer, Langgaſſe 29, 
Hauptagent f. d. Preuß. Hypotheken 
Actien⸗Bank in Berlin. (10640) - 


Zweite Quartett-Soirée 


ach Gottes unerforſchlichem Rat ſchluſſe en⸗ 

dete heute Abends 12 Uhr an der Lungen⸗ 
entzündung das Leben unſers geliebten Vaters, 
i 8 Großvaters u. Bruders, des früheren 
| We kran A. Voll, 


28 ufte, geb. Zimmermann, i 2 1 ‘ ti d i jährli 

y 8 ben A ie se nae 1 hierburd feat : = then, grosse gelesons Mandeln, Princess- Mandeln, beſte 1 ee 5 — — 
re ene A diesjährige Wallnüſſe, Para- und Lambertsnüſſe. = 465 Sree her? fte Ziehung 
8 . Klawitter 8 Feinſte Berliner u. Thorner Pfefferkuchen, den 10. Oer nber. g302 

! F eit fie Bert und „Shorner iether ; iden, ER Original : Obligationen 2 Thlr. 225 
| e von 10 


von Th. Hildebrandt & Hohn, engl. Thee -Bisquits, Rocks & Drops, 
Mixed Pickles und div. Saucen, Sardines a Vhuile,*feinstes Nizzaer 
Speiseöl, franz, Capern, Gelatine etc. etc. _ > E 8 
Prima Smmenthaler- u. deutſchen Schweizer, holland. Süßwild-, 
Parmesan-, grünen Kräuter-, Edamer-. alt. fett. Limburger, Sahnen- u./Werder-Käse, 
Vile Gatharinen-, türk. u. bohm. Pflaumen, schles Backobst, schles. Pflaumen- | 
and?Kirsch-Kreide in 1/4, ½ und 1/1 Ctr.-Gebinden fElimbeer- und Kirsehsaft. 
Jeinſle Mocca-, Enba-, Dava-Gaffees u. Zuckers in besonders preiswerther Qualität, 
feinste Peccoblüthen u. a. Thees, Paraffin-, “Brillant- u. Münchener Milly-Kerzen, gelbe, 


bunte und weisse Wachstöcke und Lichte, extra feinen alten Jamaica- 21M, Cognac-, 


in feinem 62. Lebensjahre. 
iefe traurige Anzeige widmen wir ſtatt jeder 
beſonderen Meldung allen Freunden und Ver: 
wandten mit der Bitte um ſtille Theilnahme. 
(0868) Die Hinterbliebenen. 
i Prauft, den 11. December 1867. 


Bei ©. Hirzel in Leipzig ijt ſoeben er: 


Aufſätze enthält, bildet zug 


handlung von Conſlantin 


Bibliothek der deutſchen Ne: 


Such- u. Muſikalienhandlung, Langgaſſe Wo. 55. 


ſchienen: 
Vom Mittelalter zur Neuzei 
Bilder 


Guſtav Freitag. 
gr. 8. Preis: 1 Thlr. 22 Ngr. 
Dieſer Band, welcher jet burchgängig neue 
I eich die erjte Abthei⸗ 
lung des zweiten Bandes der Bilder aus der 
deutſchen Vergangenheit in ihrer neuen Umar⸗ 
beitung. 
Das nun vollſtändig erſchienene Werk be⸗ 
am die Geſchichte des deutſchen Volks von 
er älteſten Zeit bis zur Gegenwart und umfaßt 
97 vier Bande: 
and I: Aus = A al 8 Preis: 2 Thlr. 
2 Ngr. 
„ II: I. Abth.: Vom Mittelalter zur Neuzeit. 
1200 bis 1500.) Preis: 1 Thlr. 
1/2 Ngr. 
„ Aus dem Jahrhundert ber Res 
; formation, (1500 bis 1600.) Pr.: 
1 Thlr. 15 Ngr. 
„ III: Aus dem Jal 1 65 des großen Krie⸗ 
ges (1600 bis 1700.) Preis: 2 Thlr. 
2% IV: Aus ya! Zeit (1700 bis 1848.) Preis: 


r. 
Das Werk iſt in der Sud)- und Muſikalien- 
Ziemſſen 


Langgaf je 55, vorräthig und jeder Band ein: 
zeln zu haben. 


gebenst 


von 


A. Habermann, 


Runfie und Mufikafien-Handlung, 
Gr. Scharrmacherg. 4, "ZU 
empfiehlt ſich zu zahlreichem Abonnement zu gün⸗ 

itigften Bedingungen. 853 
Vollſtändig aſſo rtirtes Lager neuer Muſikalien. 
Vel den Herren Kloß Se Förſter in Frei⸗ 
burg o/U. erhielten wir neue Sendungen 
Champagner und empfehle 


len: 
No. E Für 12 Lars auf 12 , 
an, Loner Se 0. 15 7 
und bemerken, daß No. 1 jetzt mit Staniol ver⸗ 
ſchloſſen . s (10893) 


1122 


11 


exander Prina & Co., 
Heiligegeiſtgaſſe No. 85. 


Zum Weihnachtsfeſt 

emplee eine reide Auswahl von 
unſch⸗Eſſenzen, 

Jam.⸗Rum⸗Punſch⸗Eſſenz in 


2 
57, Brtſl. 25 Sgt., 
Arrac⸗-Punſch⸗Eſſenz | ar 


Heitere Geſellſchafts⸗ und | pus mont . de 

€ . 25 +. 
Würfel⸗Spiele See 
in neuer, ſehr eleganter Ausſtattung. | Engl. Milch⸗Punſch Bs. SAD 


Der Architekt auf Reiſen 1 Thlr. 15 
Sgr., die Induſtrie⸗Ausſtellung 25 Sgr., 
der Carneval 25 Sgr., Hans im Glück 
15 Sgr., der Weihnachtsmarkt 15 Sgr., 


Grog Eſſenz zu 20 Sgr. und 25 Sgr., 

wovon Herrn W. J. Schulz, Langgaſſe No. 54, 
Niederlage übergeben habe. Auch werden da⸗ 
ſelbſt Beſtellungen von Wiederverkäufern zu er⸗ 
mäßigten Preiſen angenommen, ſowie au Auf⸗ 


Kladderadatſch⸗Spiel 15 Sgr., Storch, | trage nach außerhalb prompt eifechwirt. 

Mops oder aol i Sat. 1151575 acßange fuhr, 11. December 5 10909 

der Knecht, oder die Königswahl 15 Sgr. | == Fr. sel 
e : : Paſſend zu Weihnachtsge⸗ 


ſehenken. 

Da ich mein Lager von Pariſer Pendules 
aufzugeben beabsichtige, verkaufe ich end zu 
auffallend billigen Preiſen. Ferner 5 ich 

old. und ſilb. Anker⸗ und Cylinderuh ren, 
Nei Regulatoren, Schiffs⸗ und ee 


2, A. 

Dee: Nee zu Laubſäge⸗Ar⸗ 
beiten, Bilderbogen zum Coloriren, Vorlegeblätter 
um Nengeichnen, lechten, Pappen, Ausſtechen, 
Stäbchenlegen, Erbſenarbeiten, Thonmodelliren, 
Verſchränken und Ausſchneiden, (10747) 

Vorſchriften und Zeichnen⸗Borlagen 


empfiehlt in reicher Auswahl zu Weihnachts⸗ Wanduhren zu ſehr billigen Preiſen. 0871) 
A. Helfrich, Ketterhagergaſſe No 1. 


Eine geehrten Publikum die er⸗ 
gebene Anzeige, daß ich auch 
in diefem Jahre eine große Auswahl geſchmack⸗ 
volles u. ſauberes Marzipan habe anfertigen laſſen 
u. bitte bei vorkemmendem Bedarf ſich meiner güs 
tight zu erinnern. Wiederverkäufer erhalten bedeu⸗ 
tenden Rabatt. Neumann, 3. Damm No. 2. 


Zum bevorſtehenden 


Weihnachtsfeſte 


empfehle ich einem geehrten Publiko Danzigs 
q und Umgedend mein Yabrilat 2 


echt Thorner 
Pfefferkuchen 


in allen Sorten zur geneigten Beachtung. 


Verkaufslokal Matzkauſchegaſſe 10. 


Herrmann Thomas, 


Pfefferkuchen⸗Fabrikant aus Thorn. 
Wegen anderweitiger Geſchäfts⸗ 
Unternehmungen bin ich geſonnen, mein 
Grundſtück Bleihof No. 5 aus freier Hand 
bei mäßiger Anzahlung zu verkaufen. 
Daſſelbe beſteht aus: 

a. 17 Familienwohnungen, A 1 Stube, 
Kabinet, Küche, Boden oder Hofftall. 
b. einem im beſten Betriebe befindlichen 
Schankgeſchäft, 
c. einem großen Schuppen nebſt Remiſe, 
d. einem großen Hofplatz, am Waſſer 
gelegen, (10895) 
weshalb ſich dieſes Grundſtück vorzüglich 
zum Steinkohlen -, Herings oder Holz: 
Geſchäft eignet. 
J. J. Belck, Bleibof No. 5. 


Lebende Helgoländer Hummern, 
Seezungen, Straß h. Perdrir rouges 
und Gänſeleber⸗Paſteten, Galantine 
v. Gänſeleber any truffes u. friſche 
Perigord⸗Trüſſeln empfiehlt 

R. Denzer. 


vormals Gehring u. Denzer. 


geſchenken E das Alter von 3—14 Jahren 
. Doubberck, 
Buch- u. Kunſthandlung, Langenmarkt 1. 
So eben ſind die erſten Bände von 
Brockhaus' 


tionalliteratur 


des 18. und 19. Jahrhunderts 

in der unterzeichneten Buchhandlung ein- 

getroffen. 

Dieſe Bibliothek wird die beſten Werke der 
deutſchen Nationalliteratur in ſchön ausgeſtatteten, 
correcten und wohlfeilen Ausgaben bringen. Sie 
hat vor allen ähnlichen Sammlungen den Vor⸗ 
zug, daß jedes Werk von einem an eſehenen 
Schriſſteller der Gegenwart * en wird, 
mit einer Einleitung ſowie mit Erläuterungen 
begleitet. Unter den Herausgebern 8 ich 
Garth, Carriere, Düntzer, Frenzel, Gervinus, 
Gordeke, Sollſchall, Heltner, Köhler, Pfeiffer, 
Rückert, Julian Schmidt, Carl Schwarz, Titt- 
mann u. A. 

Die bereits erſchienenen Bände bringen: 
Schleiermacher's Reden, von Schwarz; Alop: 
ſtock's Oden, von Dünger; Mufäus’ Volts: 
märchen, von Müller; Kortum’s Jobfiade, von 
Ebeling; Ernſt Schulze's Bezauberte Roſe und 
Poetiſches Tagebuch, von Dittmann. 

Jeder Baud (15-20 Bogen) koſtet nur 
10 Sgr., gebunden 15 Sgr. 10884 

Die unterzeichnete Buchhandlung hält die er⸗ 
pate l Bände ſtets vorräthig und liefert Pro⸗ 

pecte über dieſe Sammlung gratis. 


Constantin Ziemssen, 


(10 990) 


C. Ziemſſen's Buchhandlung in Danzig, 
Langgaſſe No. 53, hält ſtets vorrathig: 
Eine Auswahl beſond bill hübſch ausge⸗ 
— Bücher für den Weihnachtstiſch aus 
em Verlag von Hugo Kaſtner in Berlin, 
als: Erzählungen und Märchen (à Bd. nur 
: 7% Sgr.), Bilder⸗Fibeln, ſchwarz und color | 


rirt, ſowie die beliebten ee 
— ISA IAB 


Die Dentlerige Leihbibliothel, 
3. Damm No. 13, 
fortdauernd mit den neueſten Werfen verſehen, 
empfiehlt fic) einem geehrten Publikum zu ¿able 
reichem Abonnement. 00578) 
* mit meinem bedeutenden Lager von Herren⸗ 
+ und Damen-Schlittiäuden) mit u. ohne Rie: 
men, det peat a: e ich dai 00 und 
unter dem Koſtenpreiſe. 
em Ke En Fuſen, Häderthor No. 35. 


(10904) 


— — — 


auf dem Holzmarkt oelegen, iſt suf verkaufen. 
Adreſſen unter No. 10734 ſind in der Expedition 
dieſer Zeitung abzugeben. 


Arac de Goa, de Batavia, sowie alle Sorten rothe E 1 o 
den Feste unter Zusicherung der strengsten Reellität und billigsten Notirung hiermit ganz er- 


C. W. Il. Schubert, 


NB. Auswärtige Aufträge werden erbeten uud prompt effectuirt. 


Alufik ali en⸗ Lei h E An ft alt rn = Del empfiehlt in Baller es 


Ein maſſives Geſchäftsbaus mit Doppelkeller. 


Geld auf Wechſel vergiebt 


fhe u. weiße Weine empfiehlt zum bevorstehen- 


Hundegaſſe 15. 


(10892) 


E. F. Sontowski, Hausthor No. 5. 

Hine weiße Kocherbſen find zu haben Haus⸗ 

N thor Ro, 8. _ 

Sue Gurken und Dronth. Feitheringe Hauss 
thor No. 5. 


Petroleum, allerfeinste uali- | 


tat, bei (7695) 


Carl Schnarcke, 


Brodbankengasse No. 47. 


iſch geröftete und marinirte Weichſelneunaugen, 

etten Räucherlachs in größeren Hälften, y 
Mar. Lachs, ruſſ. Sardinen, Kräuter⸗Anchovis, 
Aalmarinaden Bratheringe, Spickaale, 
e friſche Fiſche, die die Saiſon bietet, als: 

achſe, SeeZander, Karpfen, Breſſen, Hechte, 
Dorſche ac. 2c., verſendet billigſt unter Nachnahme 
Brunzen's Seefiſch⸗Handlg., Fiſchmarkt No. 38. 


Befte Kamin⸗ und Nupfoblen 
offerit 

E. A. Lindenberg, 
854) — Jopengaſſe No. 66. 


Ausverkauf von Harmoniums. 
Wegen Aufgabe dieſes Artikels, verkaufe ich 

meine Harmoniums zu hevabgelepten Preiſen. 
a ecember 1867. 


Marienwerder, ember 
(10457) H. Jordan, Orgelbauer. 


2000 Fuß Birnbaum⸗ 


à 14 u. 13“ ſtark, ſind im Ganzen 
Die len, oder getheilt billig zu haben piro 
Wollwebergaſſe No. 4 bei Julius Sauer, 


Zum Kauf geſucht 
cine in gutem Betriebe ſtehende De: 
3 as (10549) 
EE. L. Würtemberg, Elbing. 
Es wird am biefigen AT 
Januar k. J. eine Parterre-Localität 


in lebhafter Gegend, beſtehend aus: 
Stuben, die ſich zu Ge⸗ 


2 oder 3 
ſcbäftslocalen eignen, nebſt Keller ꝛc., 
geſucht Gefällige Offerten werden 
unter No 10891 in der Erpedition 
dieſer Zeitung erbeten. 


Ba" Capital von —_ 100 = wird 


auf die Dauer von 2 Jahren au 
eine ſichere Hypothek unter Sic A 
wechſelmäßiger Mitverhaftung zweier fie: 
rer Beſitzer bezü ef Capitals und Zinſen 
egen übliche Zinſen geſucht. Nähere Y 
bue tant ertheilen Alexander Prina 
$ Co., Comtoir Heiligegeiſtgaſſe No 85. 


P. Pianowski, Boggenpfubl No. 22. 
Verkäufliche ‚Güter 
habe große Auswahl an der Hand (10900) 
P. Pianowski, Poggenvfubl No. 22. 
NB. Verkaufs⸗Aufträge werden gern entzegen 
genommen. — A. 
Biel gase No. 60, 1 Tr., iſt ein Schuppenpelz 
(10878) 


Einmachen, Bäderei und 
wird geſucht zum 1. Januar 


Kloſe in Eberspark beizLobſens. 

Portechaiſengaſſe No. 7,8 iſt 
die erſte Etage nebſt Laden» Local 
vom 1. Abril 1808 zu vermiethen. 


Näheres Jopengaſſe No 22. 


n meinem Haufe, am Markte 
No. 109, ¡ft die obere ganz 
neu decorirte, bequeme Wohnge⸗ 
legenheit, wozu Keller, Boden und 
Stall gehörig, für einen ſoliden 
Preis zu vermiethen und kann fo- 
fort bezogen werden. (0873) 


Emil Hoffmann in Mewe. 


von 


Leopold £uer, 
Gebr. Hugo, Bernhard u. Wilhelm 


im Saale des Gewerbehauſes 
Freitag, den 13. December e. 


Programm: (10841 
Mendelsſohn, Quartett Es-dur, op. 12, a 
a. J. S. Bach, Adagio) für Violin-Sole. 

b. Bourré u. Double Herr Auer. 
Haydn, Variationen „Gott erhalte Franz.“ 
Beethoven, Quartett F-dur. op. 59, No. 1. 
5. Ha de a ñ 

et 3 „ find in der B 
Sunft- und Mujifalien Handlung A: 
F. A. Weber, Langgaſſe No. 78, zu haben, 


Zweite Sinfonie-Soirée 
im Artushofe. 
Sonnabend, den 14. December 1867, 
Abends 7 Ubr. 

PROGRAMM. 


1. Beethoven, ‘Ouverture op. 115, C-dur, 

(zum ersten Male). 
Es-dur, op. 66, 

(zum ersten Male), 
3. Schubert, Sinfonie C-dar. | 4 

Numerirte Sitzplätze a 1 Thlr. sind in 
der Buch-, Kunst. und Musikalien-Handlung von 
F. A. Weser, Langg. 78, zu haben. 

Das Comité der Sinfonie-Soiréen. 

Block. Denecke. (. A. v. Frantzius, 
N. Kämmerer. Dr. Piwko. F. A. Weber. 


Selonke's Etablissement. 


1, 
2, 
3. 
4. 


2. Haydn, Sinfonie 


Tanzſeile von Denn Otto "Sta 
Enphrofine, Anna und Gretchen. — 
Zum letzten Male: Productionen 
un der circa 40 Fuß hohen Doris 
jontal » Leiter und Nieſen⸗Luft⸗ 
ſprung auf 20 Fuß Diftance. 

Sonnabend, 14. December: 
ea der Bren chen Gebe 

E € aft. 

NB. Die Braatz'ſche Geſelſchaft 

tritt nur noch dieſe Woche auf. 


Danziger Stadttheater. 


Freitag, den 13, Decbr. (III. Ab. No. 12): 
Zum a Male: Der Statthalter von 
Bengalen. Schauspiel in 4 Acten von Laube, 


nübertreffliene Reinigung 
des Haares u. Bartes von 
Schinnen, Schuppen 


4 etc. auf trocke- 
na nem Wege zur 
2 2 Beförderung 
SEs des Wachs- 
wB°3 ee 
po Sam 
2138223 
388 87 
A OO 
5233 Sn 
A 
FR 
8 7 
Za? Amerikan, 
=a" magnetische Ma- 
>. schinen - Kopfbür- 


Alleiniger Inhaber 
Langgasse 


pe befien Barifer Operngläfer find ta 
großer Auswahl vorrätbig bei 
5 
e 1 n 
(10106) ——Bortedaifengafe Mo. 7°. 
Eingeſandt. 
Betreffend die Bernſteingrä⸗ 
berei in der Nehrunger Forſt. 


chen Folgerungen führt es, wenn Kaufleute, die 
auf eine Achtung gebietende Stellung Anſpruch 
machen, Jemanden protegiren, von de en unmo⸗ 
raliſcher Handlungsweiſe jie vollſtändig übers 
zeugt ſind und wovon die unwiderlegbarſten Be⸗ 
weiſe nicht allzulange auf fic) warten laſſen bürf« 
ten. Welche Abſicht, welches Intereſſe kann den 
Protector dabei leiten? Doch nicht etwa, um 
im Trüben zu fiſchen? 10866) - 


Petroleum, allerf. Qualit., 
zu bekanntem Preife empfiehlt : (10877) 4 
F. E. Gossing, 

Jopen⸗ u. Portechaiſengaſſen⸗Ecke No. 14 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann in 


ierzu eine Beilage. = 


Freitag, 13. December.: Gaſtſpiel der 
Braatz ſchen Geſellſchaft, Vorſtellung und 
Goncer A: Sentivad: Breda onen 


Welchen Eindruck muß es machen, und zu wel⸗ 


4 


Beilage zu ate. 4590, der Danziger Zeitung. 


; Broducte Märkte. u. Br. — Rappkuchen, fremde frei Bahn 2 Ae 5% Dr | tbenrer. Die Umfäge in Mehl waren ſehr klein und unfere 
Königsberg, 11. Dec. (K. H. 8.) Weizen loco hoch. bez. — Spiritus loco ohne Faß 20% A bez., Dec. und Notirungen bleiben unverändert. — Die Aſſecuranzprämie 
115/135 


nn — —————————. 


banter pe 85% Sr Br.; Ye 116/117% 100 | Dec.«Jan. 20% Kg Br., Frühl. 21 % Br. — Petroleum | ven den Oſtſeehäfen nach London ift der Dampfer 458 & 
4 „% 80 bez., bunter 100 bis 125 Pr Br., rother | loco 6%, % Fe bez., Ye Dec. 6% A bez. — Leinfamen, | 50s, yor Segelſchiff 70s & 80s 2. 

cer 85% 100 bis 125 8 Br. — Roggen loco ye 804 | Bernauer 12%, Fr bez. — Hering, Schott, Crowns und Full⸗ Weizen, engliſcher alter 64— 74, neuer 66—84, Danziger, 
80—92 Up B., er Deebr. 91% Br Br., 90% Ge Gd., brand 10%, Y & tr. bez. - Königsberger, Elbinger yr 4964 alter 75—80, neuer 
der Mai⸗Juni 944 Gr Br., 93 Pr Gd. — Gerſte, große Berlin, 11. Decbr. Weizen loco He 2100 % 85 —103 | 74—80, do. do. extra alter 80—85, neuer 80 —84, Roſtocker 


Se 70 58/68 Hr Br., Meise 55/68 Gr Br., 55/55 ½ nach Qual., hochbunt poln. 97 % bz., 92220008 ye Decbr. und Wolgaſter alter 75— 82, Pommerſcher Schwediſcher 
Sr bez. — Hafer yor 50% 25 bis 43 Y» Br., 42/42% | 87% bez., Ye April» Mai 91 Ag bz. — Roggen loco yez und Däniſcher alter 74—80, neuer 74—78, Petersburger 
Sor bez., yor Frühlahr 44 HA Br., 43 He Gd. — . — 2000 # 74 ½ — 75 & bez., ye December 75¼ — 76 — | und Archangel alter 62 — 68, Saronta, Marianopel und 
weiße Yr 904 70/88 Br Br., 83% Su bez. — Leinfaat | 75% % bz. — Gerfle loco ye 14508 47 — 57 % | Berdianst alter 66—70, Polniſcher Odeſſa alter 66—70. 


En fein oe 704% 85 bis 100 4% Br, mittel 65 bie 85 Hr nach Qualität — Hafer 9 1200% loco 31 — 33 & nach Schiffs⸗Nachrichten. 


Br., ordinäre Ye 70% 50/65 Gr Br. — Rübſaat Ar 724 Qnal., 324 bei. — Ürbfen yw 22508 Fochwaare . ä 2 f 
8084 . Br. — Rleefant, rothe 16/19 I He O Br. — 65 — 78 % nad Dual, Futterwaaredo,, Mitlel: 7072 M | Barticut lio», Capt. Geral, BCR enter IRNOS 
Thymotheum 5/9 % der Ge. — Leindl ohne Faß 13% & bz. — Raps pez 1800 6. 78— 82 My — Rübfen, Winters 77— | Dampfers eingebracht; es ſcheint, daß tas Schiff beim zu inter lies 
— Br. — Küböl ohne Faß 10% Aa ye Ge. Br. — | 81 % — RNübs! loco Fr 100 ohne Faß 10% %, gen im Sunde angeſegelt worden ift und Bugipriet nebſt Zubehör 
übkuchen 73/74 Ar Br. — Spiritus loce ohne Faß 22% flüſſiges 10% He bz. — Leinöl loco 13 Ag B. — Spi- | verloren hat; es machte ſtündlich 3 Zoll Waſſer. 
Ta Br., 21% Fe Go, Ye Decor. ohne Faß 22% A, Br., ritus ye 8000 loco ohne Faß 20% — % bz. — Mehl. E «A 
der Frühjahr shne Faß 22% A Br. Weizenmehl Nr. 0. 64% — 6 ½ %, Nr. 0. u 1. 6½ —6 %, 
Stettin, 11. Dec. Weizen er 2125 74 gelb. 94—96 | Roggenmehl Nr. 0. 5 ½ —5% Fe, Nr. 0. u. 1. 5½ — | tendantur-Affeffor Zimmermann (Goldap—Siettin). 
Po, feiner 97 3, Ungar. 86 — 89 7, feiner 90—92 %, ger | 4% a bez. He Ph. unverſteuert. Trauungen: Herr Auguft Bodſch mit Frl. Anna Grothe, 
ringer 82—84 %, bunter 93 —96 %, feiner weißer 98 100 » London, 9. Decbr. (Kingsford u. Lay.) Die Bue | Herr Hermann Selbſtädt mit Frl. Louiſe Uebel (Röntadberg) ; Herr 
Pa, 83/85 % gelber Yr Decbr. 95 % Br., Frühlahr 98, fuhren von fremdem Weizen betrugen in vergangener Woche Pfarrer Hermann Kauffmann mit Gri. Jenny Henke (Pörſchken). 
97%, % & bez. — Roggen loco der 2000 73—74 %, | 51,491 Or. Von fremdem Mehl erhielten wir 28,357 Fäſſer mgr ey een Ein Sohn: Herrn e Sahm (Adalgtderg) 5 
feiner 75 &, geringer 70—72 %, Dec. 73% & bez. u. Br., und 99 Säcke und von fremdem Hafer 21,674 Or. — Die a se 553 a Sons enger = 
rühl. 73%, % Fe ber, 74 R Br. — Gerſte yr 1750 % | Bufubren von Weizen von Efjer und Kent zum heutigen Herrn Rreisbaumeifter 8, Brun (Pinfallen). O DS 
chleſ. u. Ungar. 51 *, Oderbr. 504 —51 Kg, Mähr. 53 Markte waren mäßig, gute Qualitäten wurden zu den Preiſen Todesfälle: Herr Dr. Auguſt Froelich, Herr Adolph Müsi- 
, Märk. 51% Ar — Hafer ye 1300 4 34% — 35 %, | vom vorigen Montag verkauft, ein großer Theil der gerin- ordt, Fr. Emilie Meyhoe fer, geb. Wittig, Herr Sylveſter Woyſe⸗ 
47/508 Frühjahr 36% Ar bez. — Erbſen ye 2250 4 loco geren Sorten aber blieb unplacirt. Der Beſuch war ziemlich | kowsly dnn g Herr Gatiwirth Gottlieb Loeffke (pintelien) ; 
644 —67 % nach Qual., Frühjahr Futter- 66 A Gd. — | gut, aber trotzdem bie Frage nach fremdem Weizen limitirt | Herr Kaufmann Otto Engellng (Sergenau); Srl. Mathilde v. 
Rübzl loco 10% J Br., Decbr. und Dec.-Ian. und Jan.» und der Werth unverändert. Gerſte brachte eine Avance von | Maſſenbach (Braunsherg); Herr Rentier Ferdinand Kirften (Elbing). 
Febr. 10% Fe bez. u. Br., April-Mai 10% Ax bez, Gd. Is Her Or. Der Haferhandel war feft und 6d Yr Or. Verantwortlicher Redacieur: F. Ridert in Danzig 


3 44 a Preußiſche Fonds. Kur- u. N.-Rentenbr. 4 903 a Wechſel⸗Cours vom 10, Decbr. 
12 3 7 


— 


f Familien-Nahricten. 
Berlobungen: Frl. Mathilde Schweighoefer mit Herrn In⸗ 


Berliner Fonds-Borse vem 11. December. Nordb., Friedr.⸗Wilhm. Pong. Mentenb. 4 90 


96% bz 
Oberſchl. Litt. A. u. C. 


199% 63 


Schwed. 10 


Eiſenbahn -Artien. Lit E. 12 37 179% by Freiwiwill. Anl. las 97 @ [Pofenide - 14 1898 6 Anfterbam kur; 3301421 by 
deen a Deller. Fr Stunt. 1 P 1358.84.35 63 Staatean. 1885 [5 [103% h Sigg. Sr do 2 Men. 13 |1428 by 
Aachen-⸗Düſſeldorf 4% 81 — — Oppeln-Tarnowig 5| 7358 Staatsanl. 4 4 63 4 dt i y E 24/1517 
> iron — rn . 281 by 16 ao 119% by » 9 4 96 be Ausländiſche Fonds. [London 3 Mon. 5 4 
Bun MATE 4. 8 . 45 Deftere. Metal, | [48 bin 6 Hr 2 Mon. 4| Slay by 
® — lt 6 3} do. 4 do. Rat.-Anl. 55, u G ien Oeſter. W. 8 T. 83% by 
Betina 4 do. 1867 4 1 ee aupstury sn 48 20 
; 37 5 tlooſe — 727 bur, a 
"patin Dean Magers. 84 pe 3 de. 1860r Boole [4 1695 bz Leipzig 8 Tage 993 O 
Bohn. 17 b u@ en. hea. 33 bo. 1864r Goofe — 42 bz u B de. 2 Mon. 93. 
9 3 Berl. Stadt⸗Obl. 5 Inſc. b. Stg. 5 Anl. 5 [614 bz Frankfurt a. M. 2 M. 3 | 56 26 G 
3 : rre TA RSG gf. e u % 3 Mod. 7 
. . .Pfobr. ‚en e . . 2 
9 Bank- und Induſtrie⸗Papiere. ee pr» a afl at * En Warſchau 8 Tage 5 151 Oy 
Oftpreuß. Pfdbr. 33 do. do. 1864 5 87 G Bremen 8 Tage MN DE 
5 Dividende pro 1966. 3f. bo. 4 4 
103 preus. Bank-Antheile 134 [4 155 G Pommerſche 33 Gold- und Papiergeld. 
a „ E FER LORA. 
1 mi 8 gt 1 er nenelB$ ohne R. 99% 5 Ber. 119% G 
3 771% do. do. 4 ewe 
4 7% 4 Schleſiſche 3 Goldkrn. 9 9, 
5 gdeburg 4 Weftpreuß. Pfdbr. Hamb. „A. Goldg 469; G 
Disc.-Comm.-Antheil 4 do. neue „ K. Badenf. 36 öl. — 29: B Silber 29 SG 
4 
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Berlin 22 l. 
— eae See $ 


Auction EMETIM 

Zu Weihnachtsgeſchenken! 
Freitag, d. 13. December c., Cuffet-S chi chtsgeſch | 
Vorm. 10 tor, im Nie. Cuſſtt-Schützen u. warme Bloufen 
meck ſchen Speicher, Burge en e Mathilde Tauch, 
cae No. fer 2 1 9 5 0 02) | Gr. Krämergaſle. No. 1, 1 Tr. Eingang Jopengajie. 
per Dampfer hier einge- om > o. O 
troffene | Concert-Fliigel, Salon-Flügel und Pianinos, | in, tengan ema 
600 Flajchen Bordeaur- | wr .. anerannt ih, empfehle ater mittig rer ee Commando | 
Rothweine, Marke: a a a ofortesFabrit a | bes 1. Keib-Dufaren-Regiments No. 1, 
teau la rose. | : a | Dio uction. 
Mellien. Joel. Montag, den 16. December 1867, 


9) beliebte nene Romane <A Gro be We ihnach is = Aus Nellung. “BE | werden die en 1 ge der Bes 
für une 2 Thlr. In Weihnachts⸗Einkäufen 


treffenden das Wrack und die dazu gehörigen 

— hör ge an e iit 3 

rager Juden⸗ | empfehle mein rei rtirtes Lager ſämmtlicher Galanteries, Holz: u. Lederwaaren. Naher gejtrandeten engliſchen Wiggſchſſſes Jane, 

Adi von A. Meißner. — Die Kinder der emt bietet eine 1 fon Auswahl von Journalmappen, Uhrhaltern, Relenbern, Ehlüffel: uud & Anu", ee hr selon 
rbeit. Von M. S. Schwarz. — Kunjt und Gunſt.] Kleiderhaltern. In Lederwaaren empfehle das Beſte und Cleganteſte von Tamen-Necefairesn. | des care 7 5 


— yate E Zar 10; 8 
do. do. „ 

a in ur Verpachtung des Düngers aus 
D den en bet 1. @slabron. belegten 
Ställen anberaumten Termin ein annehmbares 
Gebot nicht abgegeben worden iſt, wird ein an⸗ 
derweiter Termin auf den 18. December c., 
Vormittags um 11 Uhr, zur Verpachtung des 
Pferdedüngers in der Schneider⸗Werkſtätte des 
Oekonomie⸗Gebäudes auf Langgarten No. 80 ane 
geſetzt und können Submittenten bis zu dem ge⸗ 
nannten Tage ihre Offerten verſiegelt mit der 
Bezeichnung: „Submiſſion auf die Düngerpacht“, 
daſelbſt einreichen. Die Contracts⸗Bedingungen 
ſind täglich von 8 bis 12 Uhr Vormittags und 
von 2 bis 5 Uhr Nachmittags im Regiments⸗ 
Bureau, pa No. 56, ay dee (10857) 


7 


Von A. Zeiſing. — Dunbar. Die Ge⸗ > 5 Fe Schreibe⸗Albums, Cigarren⸗ : ha des Schiffes befinden follen, an Ort und Stelle 
C ( 
— Es ift nicht richtig. Hiſtoriſche Erzählung aus Alabaſter⸗ und Marmorgegenſtände, als Uhrhalter, Knäulkörbchen, Schmuckkäſtchen, gegen, gleich baare Bezahlung 3 bei d. 
— Leben Friedrichs se E on Sophie Briefbeichwerer, Zahnſtocherhalter 2c. 2c. zu billigen Preiſen. Von den fo beliebten : ee eee Be 9985 er 110 54) 
ber Sylar Bia ta pt $. Gaile. == — Schottiſchen Schreib⸗ und Nähtiſch⸗ Artikeln F. Domke, A. Wagner, 
letzte Sant Von C. Willkomm. — Enguerrand bel ian ae hr 8 Gegenſtänden in den verſchiedenſten Muſtern und vereidigt: Schiffsmakler. 

y „mache hierauf ganz beſonders aufmerkſam. a Sat TA 
mee Semis, — 5 er yaa fang Zu Geſchen er für Kinder empfehle mein jorgfälti gewähltes Sager der neueſten Ge⸗ Bei Th. Anhuth, Langenmarkt No. 

ilder aus der „böſen Welt.“ Von Feodor Ieliaftafpiele für Knaben und Madden, als: Die Heine Blumenmacherin, Curopäiſches Kriegs: | 10, iſt vorräthig: 
teens, — Die kochter des Waldes. Von Maz spiel, Kriegslager in Schleswig, Der künſtliche Serviettenleger ꝛc. ꝛc. Tauſend und eine Nacht 
32 bete Scha. — Die Mandanenoeie ee fo beliebten . Arabiſche Erzähl 3 ſten Male aus 
5 in. — Miſſouri. rabiſche Erzählungen. Zum eriten 

Von . e Aa Fedem. Won W Sauber Mictachromatypien | dem Urtext vollitändig und treu überſetzt von 


Rabe. (Jakob Corvinus.) — Die Hausgenoſſen.] in den neueſten M ien in el : Dr, Guítav Weil. 3 Auflage, mit mehreren 100 
. : tern, Metachromatypien in eleganten Cartons und einzelnen Bogen. soul dell. N 4 
Mein Carel m Zechen Materialten: Geſchaft ijt ebenfalls aufs vollftänbigfte fortirt in | Illustrationen in feinftem Hol ſchnitt. 1. Lieferung. 


Von A Silberſtein — Gin deutſches Grafendaus. | Schultorniftern mit Plüſch⸗ u. Seehund⸗Ueberzug für Knaben und Mad Notenmappen, Feder⸗ pco, Preis 3 Sgr. int | 
Von R. Byr. — Aus den Tagen zweier Könige. Y un 5 eae bette in alen Liniaturen, Stahlfedern und Baltes ‘ Aichner 4. Ader „Di.ieſe dritte illuſtrirte Auf age erſcheint in 40 
2 Abtheilungen. Von F. Adami. — Tas alte bogen, Bilderbücher 2c E (10876) Lieferungen zum Preiſe von 3 Sgr. in Zwiſchen⸗ 
Aud ain halbes Gage eee — Diemannshef E B. J. Gaebel 5 
in halbes Jahrta ER gegebene Anzahl von Lieſeru , 
und ein halbes uſend. Von G. Heſekiel. Langgaſſe No. AB, vis a vis dem Nathhauſe. gratis gegeben. (10858) 


Ein Tag in der Reſidenz. Von 
— Auf einer Eiſenbahnreiſe. Von Simiginowicz. 
2 Aue a 6 Be ‘partie 15 dentf 2 
eng! ein t den en 
RS rn 1865, 4 ftarte Duarte ande 


bige 22 dollſtändige Romane beliebter A / 
aul Hen fee eulen lee epa | MD, Damm 6. Leop. aasner, 2. Damm 6. 
0 br , 


— ee. : — 2 | Glegantefte, billigſte und correcteſte 
e : Ausgaben (10714) 

Litolff’s Bibliothek classischer Compositionen, 

Beethoven, Haydn, Mozart, Schubert 2c. 2c. 


in Partitur, Stimmen und 1 K Wet zu 
y 


! | 2 und 4 Händen. Vorräthig bei F. A. Weber, 

ed liefern wir a be bie Oe 4 zu i macher Buch, Kunſt⸗ und Dujitalien-Sandläng, Langa 

e . 8 > . 2 ie. — e is — fü s 

5 4 huth’ 8 Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfehle ich mein großes Lager aller Arten A Ge: Sen e Pm Ile Mak 

u beziehen durch Th. nautm Ss uhren, von den feinften bis zu den bab deen Gattungen, Muſikwerke in allen freunde dürfte es kaum ein schön Beth 

Pula Langenmarkt No. 10. E (10832) Größen bei reeller und billigſter Preisnotirung. och e geben als Site, ds = = 

; 5 in Maha⸗ S 3 A A . , 8 iothek, l Ujtándi erke in brillanter 

Ein moderner Fluͤgel goni, ah — AS DIS EI Austattung 2 ode wehlfeilften der jetzt 
neu, ift höchſt preiswürdig Langgaſſe 35 zu verk. DOVIGVD SVOCYVSYYSVYOEYD GVOGVIOVOOY? YOY vorhandenen Preise enthält. 
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orte=abril und 
J. B. Wiszniewski, 


Danzig — Carthäuſerhof. 


ELinem hochgeehrten biefigen wie auswärtigen Publikum erlaube ich mir, mein großes Lager von Flügeln und Pianinos neueſter Conftenctionen 
bei etwaigem Bedarf, in 5 u bringen. Ich halte ſtets nur Vorrath e Fenn des ne und Auslandes: mein eigenes —— kurzer 5 ſteht bei nine edel E 
— nach dem Zeugniſſe erſter muſikaliſcher Größen hieſigen Orts, keinem anderer Fabrikate, weder an Tonfülle, Leichtigkeit der Spielart, noch Billigkeit irgendwie nach & 


Gute dauerhafte poliſander 7 octavige Pianinos von 160 Thlr. bis 350 Thlr. find jetzt wieder vorräthig. 
Für ſämmtliche Inſtrumente leiſte ich wirkliche Garantie. — Alte Juſtrumente werden zum höchſt möglichen Preiſe in Zahlung 

E 

J 


B 
sh 
E 
B 
E 


genommen, und der Wunſch auf Ratenabzahlungen thunlichſt berückſichtigt, Reparaturen zur größten Zufriedenheit vollführt. 


Hochachtungsvoll 7 a 2 
Felix W:szniewski. 


mr TITLE TI 


NB. Briefliche Aufträge aufs Gewiſſenhafteſte effectuirt. 
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(10719) \ 


| 

TR . 
Photographien. 

ö Cine Anzahl älterer Photographien in großem 
580 und kleinem Format verkaufe ich, um damit zu 
| räumen, zu herabgeſetzten Preiſen, was ich 
bei Weihnachte-Gin äufen zu berückſich tigen bitte. 
ta E. Doubberck, (0840 
| Bud: u. Kunſthandlung, Langenmarkt No. 1. 
| Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 


oder auf einmal complet (gehettet 62/3 Thlr., 
gebunden in Leinwand 72/3 
Thlr. 26 Ngr.). ) 
Dieſes Werk ift bekannt als das ng i 
Nachſchlagebuch über alle auftauchenden Fragen 
aus den verſchiedenſten Vorgängen im Leben und 
in der Wiſſenſchaft, wie zugleich als erklärendes 
embwórterbud und Zeitungs⸗Lexikon. Das: 
elbe iſt als literariſches Sifsmitiel beſonders 
auch denen zu 1 5 die fern vom literari⸗ 
pa Markte leben oder infolge ihres Amts und 
erufs den neuern Forſchungen in der Wiſſen⸗ 
chaft nicht zu folgen vermögen, um ihr Wiſſen 
ſtets auf der Höhe der Zeit zu erhalten. 
u geneigten Aufträgen empfiehlt ſich er⸗ 


ebenſt 
ot Buchhändler, Langenmarkt 
u. Anhuth. 5 0 1 00850 
DLanggaſſe 30. Langgaſſe 30. 


Zu Feſtgeſchenken 


mache auf die von mir 


im Preiſe bedeutend 
ermäßigten feinen 
Glas-, Porzellan-, 
Alfénide-, Bronce, 
Neusilber-u. Berl. 
KORBWAAREN 


ganz ergebenſt aufmerkſam. 
D. Reiss, Langgaſſe No. 30. 


Jusschuss⸗ Porzellan 


Sn Reissa 
. ISS 
30 Lunggaſſe 30. s 


— — 


Langgaſſe 30. Lauggaſſe 30. 


auggaſſe 30. 
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Langgaſſe 30. 
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anggaſſe 30. Langgafíe 30. 


SS 
. * 
Schlittengeläute, 
moderne Muſter, verkaufen wir, da wir 
a () dieſen Artikel aufgeben, bedeutend 
unter Koſtenpreiſen. 
0 Ruſſiſche Gummi⸗Halbſtiefeln, 
| Boots, fowie alle Gummiſchuhe in 
0 beſter Qualität. es 
Eine Partie havarirter Spiel⸗ 
waaren verkaufen wir, beſonders 
Wiederverkäufern, ſehr billig. 
Petroleum⸗Lampen, 
A} Lampentheile 2c., beſtes Fabrikat, in 
größter Auswahl billigſt. 
Petroleum⸗Schwamm⸗ 
Wunderlampen 
neueſter Conſtruction a 7 Sgr. empfeb- |) 
len beſonders als Stall⸗ und Hand⸗ 
Lampen en gros et en detail. (10870 
Sertell & Hundius, Langg. 72. If 


LAA ASAS 
Die Philipp’sche Leibbibliothek, 
undegasse No, 6, mit den neuesten Werken 
zsehen, ladet ergebenst zum Abonnement ein, 


BA | 


Große pommerſche Spick⸗ 
e 


gänſe, 
Magdeburger Sauerkohl, 
ſaure Gurken und 
Senf⸗Gurken 


erhielt und empfiehlt 


G. A. Rehan, 
Langgarten No. 115. 
Türkiſche Pflaumen und 
Böhmiſche Pflaumen, 


große Frucht 
Aepfel und Birnen, 
ſaure Kirſchen 


erhielt und empfiehlt 


G. A. Rehan, 
Langgarten No. 115. 


| sa A N 
Haulbach's weltberühmte Compositionen. 


Das Zeitalter der Reformation. 
Der Babelthurm. Die Kreuzfahrer. 


Homer und die Griechen. Die llunnenschlacht, 


e In meisterhaften Stichen à 11½ Thlr., zusammen für 50 Thlr. 
In vortrefflichen Photographien nach diesen Stichen à 3 Thlr. 


in allen Buch- und Kunsthandlungen. 
Alexander Duncker in Eerlin. 
Zu beziehen durch F. A. Weber, Buch-, Kunst- und Musikalien- 
Handlung, Langgasse No. 78, 


10894) 


iS — 
SS OG 


eſehenke 


reiſen: 


l y Wertvolle = 
nützlichſte Weihnachts 
zu bedeutend herabgeſetzten 


ſteiner Zwiebeln trafen 
heute ein. * 
G. A. Rehan, 
Langgarten No. 115. 


Gelesene große Mandeln und 
eingelegte Früchte zum Be— 


, N , , 
54 A : 

Sonnenſchirme und Entro deux in Seide von 25 Gu, 1%, 13 As; 

gefütterte Aer Sonnenſchirme pro Stück 1p , 1% , 25 Ke 


sei Alex. Sachs, Schirmfabrikant, Waskanſchegaſſe. 


legen von Marzipan in kleinen 
Gläſern empfiehlt 

| Robert Hoppe. 

| @ rauben = Rofinen, Prinzeß⸗ 
Mandeln, Suryrnaer und 
Malaga⸗Feigen, friſche franzö⸗ 
ſiſche Wallnüſſe, Paras und 
Lambertsnüſſe, Maroccan. Dat⸗ 
teln, Catharinen- Pflaumen rc, 
empfehle ich en gros u. en detail 


Weihnachts ⸗Ausſtellung 


Galanterie- und Spielwaaren 


empfehle ich der geneigten Beachtung. 8 (10395) 
J. J. Czarnecki, vorm. Piltz € Czarnecki, 
Langgaſſe No. 16. 


Mr a an r 


2 


Wi, 8 de E 
— — 


TT riedrich Wilhcim® Ñ Robert Hoppe 
991 i 10 ric 1 € m N | Langgaſſe und b E 

Preuß. Lebens- u. Garantie⸗Verſicherung⸗ |. eso 

Y Actien-Sejellieyaft zu Berlin. f ) Keane grauen Haare ig 

77 Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Keuntniß, daß wir am heutigen | NELAMOGÉNE 

o Tage 2 : A von Diequemare min Rouen 

6% Herrn Salli Neumann in Danzig We Sen een 

zum General-Agenten unſerer Geſellſchaft ernannt haben. 5 5b 
Königsberg i. Pr., d. 9. December 1867. 2 


aller Heber da geweienen, 


Die Sub: Direction General:D Er 


Theodor Laser. (10869) 
>41 > + > + 7 > + 0>— PISO 


W ein-Auction. 

Im Auftrage des Königlichen Commerz⸗ und 
Admiralitäts⸗Collegii werden die unterzeichneten 
Makler Sonnabend, den 14. December E Nachmittags 
2 Ubr, Schäferei No. 15, in öffentlicher Auction an den EF 
Meiftbictenden pS [o gute "olle amd kee Nee 

eeine Partie Rheinweine, nme sm Cele ance ama 
theils in Flaschen, theils in Faſſern, 


Bett unge Alters wegen E o: 
verkaufen. Meilien. Joel. | 


Hoflieferanten in 
Alkert Carlsruhe und 


Ne i 
(2548) umann in Danjig, 


Langenmarkt No. 38. 


eae 


Die Lungenſchwindſucht 


wird naturgemäß, ohne innerliche Mebicin, 
po Adreſſe: Dr. H. Rottmann in Mann- 
eim. (Francatur gegenieitig.) (1825) 
Men in Blotto, 1% Meile von Culm, 1 Meile 
von der Chauſſee in der Niederung belege⸗ 

nes Grundſtück, nicht der Ueberſchwemmung aus⸗ 


Wodtke. 
Brad un» erlag von A. . Katemarın 
in Danzic, 


Letzte Sendung Hol⸗ 


VCC 


